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Cagesſchau. 


Der Bericht der „Pall Mall Gazette“ über eine 
Unterhaltung, die ein Engländer mit Kaiſer Wilhelm im Grune⸗ 
wald gehabt, da“ Beide, vom Regen überraſcht, in einem Schuppen 
zuſammengetroffen, gilt allgemein als erfunden, zumal der Kaiſer 
nicht allein im Grunewald jagen geht. 

Ueber den angeblichen Sklavenhandel, der nach der 
Behauptung der franzöſiſchen „Agence Havas“ deutſche Kaufleute 
mit dem Könige von Dahomey treiben ſollen, bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eine officiöſe Klarſtellung. Es handle ſich um die 
Anwerbung freier Arbeiter für die Congoeiſenbahngeſellſchaft 
unter Mitwirkung der Behörden. Die franzöſiſchen Denunzia⸗ 
tionen, ſo meint die „Norddeutſche“, richten ſich dagegen, daß, 
während Frankreich mit Dahomey in Verwickelungen ſich befindet, 
von neutraler Seite Geſchäftsverbindungen mit dem Könige fort⸗ 
geführt werden. 

Die „Nordd. Allg. ſchreibt, daß der türkiſche Bot: 
ſchafter im Auftrage feines Souverains mit dem Staats- 
ſecretär Freiherrn von Marſchall wiederholte Beſprechungen be⸗ 
züglich der Gerüchte, welche über das Befinden des Sultans 
verbreitet geweſen, gehabt hat. Es ſollen bereits Maßregeln 
ergriffen worden jein, um eine Wiederholung dieſer tendenzibſen 
Verbreitungen unmöglich zu machen. 

Entgegen der Meldung der „Hamburger Nachrichten“, daß der 
Zeitpunkt der Vermählung des Grafen Herbert 
von Bismarck noch unbeſtimmt ſei, erhält die „N. Fr. Pr.“ 
aus Fiume die Mittheilung, daß die Hochzeit für den 22. Juni 
jejtgejeß! jei, doch werde dieſelbe nicht in Fiume ſondern in 
Wien ſtattfinden, weil die dortige evangeliſche Capelle für die 
Gäſte zu klein ſein würde und die Reiſen für den Fürſten Bis⸗ 
marck, deſſen Familie und Freunde aus Norddeutſchland, zu weit 
werden. 

Wie der „Vorwärts“ mittheilt, iſt einem deut ſchen 
Geſchäftshauſe nachſtehendes Schreiben von eder Peters⸗ 
burger Firma zugegangen: „Herrn — — — In einigen der 
hieſigen Gefängniſſe beabſichtigt man Belauſchungs⸗Mikrophone 
einzuführen, und bitte ich Sie, mir poſtwendend mittheilen zu 
wollen, ob Sie Mikrophone der Art ſchon gebaut, oder ob Sie 
ſolche konſtruiren wollten und im bejahenden Falle bitte um 
. in welcher Art dieſelben ſind oder ſein werden. Die 


Skizze f 
ee hon beabſichtigt man in der Wand oder in der Lage ein⸗ 


zumauern und müſſen ſie ſo empfindlich ſein, daß von außen 
mit Papier oder Tapete bedeckt, dieſe Alles wiedergeben, was 
von einem Menſchen in der Mitte des Zimmers oder gleichviel 
von welchem Orte des Zimmers geſprochen wird. Der Auftrag 
könnte belangreich werden und lohnt es ſich daher ſchon ſelbſt, 
etwas neues in dieſer Art zu konſtruiren. Etwas in dieſer Art 


ro ſchon exiſtiren und möchte ich gern ihre Mikrophone hierzu 
Be nur müßten fie zu dieſem Zwecke umkonſtruirt werden. 
— P. 8. 


Sollten Sie ſolche Mikrophone zum Belauſchen der 
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Arreſtanten ſchon bauen, jo bitte ich um ein Exemplar ſofort 
per Bolt. gez:: — — —“ Dem genannten ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Blatt zufolge iſt das deutſche Geſchäftshaus auf dieſe Of- 
wahl wurde laut amtlicher Feſtſtellung Rechtsanwalt Eikels (na⸗ 


ferte eingegangen und hat ein Mikrophon nach Petersburg ab⸗ 
geſandt, welches vorzüglich funktioniren ſoll. Die betr. Firma 
fabrizirte ein ſehr gutes, wenn nicht das beſte exiſtirende Mikro⸗ 
phon, welches in faſt allen Ländern patentirt iſt. Gelegentlich 
der elektriſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. waren derartige 
Mikrophone bei der Uebertragung der Münchener Oper und der 
Concerte des Löwenbräukellers nach Frankfurt in Betrieb, und 
die an Bedamy erinnernden Leiſtungen erregten in Fachkreiſen 
allgemeine Bewunderung und Anerkennung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Mai. In Regierungs- wie in maßgebenden 
ſtädtiſchen Kreiſen iſt man für ein Zuſtandekommen der 
Weltausſtellung ungemein eingenommen. Schon in aller⸗ 
nächſter Zeit ſtehen «Schritte bevor, welche geeignet ſein werden, 
alle Beſorgniſſe über Nichtzuſtandekommen der Ausſtellung zu 
zerſtreuen 

Kaiſer Wilhelm II. und Fürſt Bismarck. 
Die in den letzten Tagen verbreiteten Meldungen, es ſeien Ver⸗ 
ſuche gemacht, zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
eine Verſöhnung herbeizuführen, und dieſer Verſuch habe auf 
Verwirklichung Ausſicht, nachdem Graf Bismarck, des Fürſten 
älteſter Sohn, auf einen Wiedereintritt in den Staatsdienſt, den 
entweder ſein Vater oder er ſelbſt bis dahin gewünſcht, verzichtet 
habe, iſt — von A. bis 3. erfunden. Zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten beſteht überhaupt keine Feindſchaft. die den Anblick 
der beiden Betheiligten nicht ertragen kann. Das zeigt ſchon 
die Ueberſendung der Verlobungsanzeige des Grafen Herbert 
Bismarck und der darauf hin eingegangene freundliche Glück⸗ 
wunſch des Monarchen. Aber es iſt noch mehr zu verzeichnen: 
Fürſt Bismarck gratuliert dem Kaiſer regelmäßig zum Jahres⸗ 
wechſel und zum Geburtstag und empfängt den Dank des Mo⸗ 
narchen Ein Abbruch aller Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Kanzler iſt alſo nicht zu verzeichnen, vorhanden iſt nur 
das beiderſeitige Beſtreben, jede perſönliche Begegnung zu ver⸗ 
meiden. Der Grund dafür iſt nicht weit zu ſuchen: Beide 
Männer können nicht vergeſſen, was war, und ſie haben die 
Empfindung, daß es ſo, wie es heute iſt, für ſie am beſten iſt. 
Ob in dieſem Verhältniß ein Wechſel eintreten wird? Das 
muß man abwarten. Aber auf Eins kann ſich Jeder gewiß 
verlaſſen: Wedec der Kaiſer, noch Fürſt Bismarck liebt die Zwi⸗ 
ſchenträgereien, und darum wird es wohl Niemand riskieren, von 
einer „Verſöhnung“ zu einem von Beiden zu reden. Er würde 
einer ganz kurioſen Antwort gewärtig ſein müſſen. 

Graf Herbert Bismarck, der junge Bräutigam, iſt 
jetzt übrigens in Wien angekommen. Da in wenigen Tagen 
ſchon in Fiume ſeine Vermählung ſtattfinden ſoll, iſt es wohl 
— 


Die verborgene Hand. 
Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(55. Fortſetzung.) > 


Lautlos öffnete fie die Thür, ſchloß fie dieſelbe hinter ſich. 
Daß Vorgemach war leer. Sie durchſchritt es. Draußen auf 
dem Corridor kreuzte der Johann ihren Weg. Er 
trat, wie es ihm zulam, \ 
aber iht war es, als enthielten ſeine Augen eine drohende 
Warnung für fie. 

Sie ging raſch an ihm vorüder und über die Treppe ins 
zweite Stockwerk hinauf. Sie ſuchte ihr eigenes Gemach auf. 
Sie ſchloß die Thür deſſelben hinter ſich ab; dann ließ ſie ſich 
ſchwer auf einen Seſſel niederfallen. d 

„Hätte ich ihn doch nur zurückgehalten!“ ſtieß ſie aus. „In 
Angelegenheit ſeines Sohnes! Was kann er mit ihm geſprochen 
haben? Wenn ich es doch nur wüßte! Argwöhnt er etwas? 
Nein, noch vertraut er mir und nie darf es anders werden 
Ich muß mit ihm reden. Dieſes doppelte Spiel kann Alles ver⸗ 
derben. Was die Welt ſpricht, was kümmert es mich, wenn nur 
ich, — ich mein Ziel, mein goldiges Ziel erreiche! Wenn ich 
es erreiche!“ Sie richtete ſich auf, ihre Geſtalt ſchien zu wachſen. 
„Ha, Janos Sandory, Du magſt Dich hüten, ‚auf eigene Hand 
zu handeln! Ich fürchte Dich nicht! Soweit gingen unſere 
Wege zuſammen; trennſt Du Dich von mir, mein iſt doch der 
Sieg, — auch ohne Dich!“ 


alte 


XVIII. 
„Wer weiß, ob wir uns wiederſehn!“ 


; ich eintreten?“ + 
Da 5 die Thür bereits geöffnet und eine äußerſt 


legant und nach der neueſten Mode gekleidete junge Dame über- 
ſchrit die hm und eilte auf die Mädchengeſtalt zu, welche 
in dem tiefen Armſeſſel am Fenſter lehnte, den Kopf dem Tages- 
licht zugewandt und dem Wirbeln der Schneeflocken draußen 
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zur Seite, um ſie vorüber zu laſſen, 
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zuſehend. Bei den Lauten von der Thür her ſchreckte fie empor 
und eine leichte Farbe kam in ihr Geſicht. 

„Liebſte Toni, erſchrick nicht, ich bin es, Deine Roſa! Du 
kennſt mich ja! Die Zofe wollte mich erſt feierlichſt bei Dir 
anmelden, aber nichts da, kurzen Prozeß habe ich gemacht, — 
das habe ich von meinem Vater, — ſie bei Seite geſchoben und 
— da bin ich!“ 5 

Sie umarmte das junge Mädchen, welches noch gar nicht 
hatte zu Worte kommen können, mit demſelben Ungeſtüm, mit 
dem ſie eingetreten war und mit dem ſie ſprach. Jetzt ſchob ſie 
daſſelbe um Armeslänge von ſich und ſah ihr prüfend in das 
Geſicht. 

ze wie blaß Du biſt, darling? Was iſt Dir denn nur? 
Richtig, es ſind ja wohl vierzehn Tage, ſage volle vierzehn Tage, 
daß ich Dich nicht geſehen habe. Unverantwortlich! Ich ver- 
urtheile mich ſelbſt ohne Richter und ohne Geſchworene! Ach 
liebſte Toni, komm, ſetze Dich zu mir. Du mußt mir hübſch 
beichten, was Dir geſchehen iſt und Dir die reizenden Malmaiſons 
von den Wangen genommen hat ... Du zitterſt! Mein Gott, 
Du biſt doch nicht krank? So rede doch endlich!“ 

Das junge Mädchen hatte der eifrigen Sprecherin Folge 
gegeben und ſich neben derſelben auf das dunkelblaue Plüſchſofa 
niederziehen laſſen, welches ihre Bläſſe noch intenfiver zu Tage 
treten ließ, als die im ganzen gleichfarbige Ausſtattung des Raumes 
überall ſchon. 

Die hübſche, lebhafte Roſa Wallach hatte ſich oft genug über 
dieſe Geſchmacksverwirrung der Freundin, wie ſie ſich ausdrückte, 
gewundert und es offen genug ausgeſprochen. Sie liebte die 
hellſten, oft genug die grellſten Farben. Bei ihr war alles licht 
und voller Blumen, wenn auch nur eingewirkt in die koſtbarſten 
Stoffe, welche ſie zur Ausſtattung in allen Räumen des eigenen, 
väterlichen Hauſes verwandte, bis auf die Privatgemächer, in welche 
ihre Macht nicht hineinreichte und für welche der Vater ſich den 
ernſten Charakter im Arrangement bewahrte, den er für ſeinen 
Beruf unerläßlich hielt, denn Dr. Wallach war einer der geſuch⸗ 
teſten Rechtsanwälte der Stadt und ſeine große Praxis erlaubte 
ihm ſchon, ſeiner Tochter vollkommen freies Spiel in ihren Launen 
zu laſſen. Er war auch viel zu ſehr beſchäftigt, um ſich um 


Donnerſtag, den 19. Mai m 
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kaum ſehr wahrſcheinlich, daß der Fürſt Bismarck der Hochzeit 
ſeines älteſten Sohnes perſönlich beiwohnt. 
Göttingen, 16 Mai. Bei der heutigen Landtagserſatz⸗ 


tionalliberal) gewählt. 

Das Militärbezirksgericht in Würzburg ver⸗ 
urtheilte den Lieutenant Vogel wegen 19 Verbrechen, 37 Ver⸗ 
gehen und Mißbrauch der Dienſtgewalt zu 4 Monaten Feſtung. 

Stürmiſche Heiterkeit. Der Kaiſer hat, wie bereits 
mitgetheilt, bei der Einweihung des Offizierkaſinos des Königs⸗ 
Regiments in Stettin dem Offiziercorps ſein lebensgroßes Bild 
überreicht, welches ihn in der Oberſtuniform des Regiments dar⸗ 
ſtellt. Dieſes Gemälde war bei Beginn des Feſtmahls bereits 
an der Hauptwand des Saales aufgehängt und ſollte erſt nach 
der Rede des Kaiſers enthüllt werden Der Kaiſer hielt die 
Rede, welche mit einem Hoch auf das Regiment endete, aber er 
hatte vergeſſen, das Bild zu erwähnen, die höheren Offiziere ſahen 
ſich beſtürzt an und der Regimentskommandeur, Oberſt v. Franken⸗ 
berg, machte ſchließlich den Kaiſer darauf aufmerkſam, derſelbe 
ſah erſtaunt auf und brach dann mit der Aeußerung: „Das war 
ja die Hauptſache!“ in ſtürmiſche Heiterkeit aus. Das Vild wurde 
dann ohne eine weitere Anſprache enthüllt. 


8 u 


Ausland. 


Großbritannien. Die Polizei, davon benachrichtigt daß die 
Anarchiſten Anſchläge gegen das Unterhaus planen, hat um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. Zahlreiche Geheimpoli⸗ 
ziſten überwachen die Land: und die Themſe⸗Seite des Unter⸗ 
hauſes. Niemand darf ohne Legitimations⸗Papiere die äußeren 
Zugänge betreten und ſelbſt die mit einer Legitimation verſehenen 
Eintretenden müſſen ſich noch einer Viſitati on unterwerfen. Aus⸗ 
genommen ſind allein Parlamentsmitglieder und Regierungs⸗ 
beamte. 

Griechenland. Der König und die könig liche 
Familie reiſen heute Abend nach Kopenhagen ab. 

Italien. Der Miniſter des Aus wärtigen in 
dem neuen Cabinet Giolitti hat, wie „W. T. B.“ meldet, ſo⸗ 
gleich nach Uebernahme der Geſchäfte an ſämmtliche Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps in Rom ein Cirkular gerichtet, in 
welchem Herr Brin ſagt: Er lege Werth auf den Ausdruck des 
lebhaften und aufrichtigen Wunſches, daß die Bande, welche Ita⸗ 
lien mit jedem officiell dort vertretenen Lande verknüpften, ſich 
immer enger geſtalten möchten. Gleichzeitig hat der neue Mi⸗ 
niſter anch an die Vertreter Italiens im Auslande ein Rund⸗ 
ſchreiben verſandt, in welchem er erklärt, die bisherige Friedens- 
politik der italieniſchen Regierung auch ferner fortſetzen zu wollen. 
Wie weiter gemeldet wird, ſcheint der Miniſter die Geſchäfte 
ſeines Reſſorts vor der Hand ſelbſtſtändig ohne die Hilfe eines 
Unter-Staatsſekretärs führen zu wollen, da von der Ernennung 
eines ſolchen bisher nichts verlautet. 


ſolche Bagatelle kümmern zu können, und früh der Mutter beraubt, 
hatte die vorzeitig reifende Roſa, die ſchon als Kind in gleicher 
Weiſe ein Wunder an Hübſchheit, wie das richtige enfant terrible 
ihrer Kreiſe geweſen war, es verſtanden, das Scepter des Hauſes 
in ihre Hände zu ſpielen, jo daß fie in Wirklichkeit die Herrſcherin 
darin war, der ſich alles beugte, ſelbſt der Vater, wenn er außer⸗ 
halb ſeiner Aktendeckel, wie Roſa ſeine Geſchäftsräume nannte, 
weilte. 

Ja, ſie war gefährlich, dieſe kleine Wallach! Es gab manche 
welterfahrene Dame, welche das Parquett aller Salons beherrſchte 
und welche doch die kleine, moquante Brünette mit dem äußerſt 
vielſagenden Geſicht fürchtete, deren Augen ſo ſcharf ſahen und 
> Mund mit lachenden Lauten Todesurtheile zu ſprechen 
verſtand. 

Zu der reizenden Toni Dallberg zogen ſie die innigſten 
Freundſchaftsbande hin, ſo verſicherte ſie — Roſa — wenigſtens. 
Toni wußte nichts davon. Sie hatten zuſammen dieſelbe höhere 
Töchterſchule beſucht; daher ſtammte — Roſa's Ausdruck; — ihre 
unzerreißbaren Freundſchaftsbande. 

Ob Toni dieſe Gefühle theilte, hätte am beſten ihr jetziger 
Geſichtsausdrück verrathen, wenn die andere darin hätte leſen 
und denſelben verſtehen wollen. Die lebhaft hervorgeſprudelten 
Worte derſelben hatten ihr thatſächlich noch gar keine Zeit zum 
Sprechen gelaſſen; aber ſelbſt wenn es der Fall geweſen, jo wäre 
ihr doch die Erwiderung ſchwer gefallen, weil ihr jede Verſtellung 
fremd war. 

Die letzte Frage ihrer jungen Beſucherin forderte indeß ge⸗ 
bieteriſch eine Entgegnung. 5 

„Deine Sorge iſt überflüffig,“ ſagte fie, ſich aufraffend, in 
leiſem Tone. Ich bin ein wenig angegriffen, — vielleicht eine 
Erkältung, — das iſt alles!“ f 

Die andere hatte ſie forſchend betrachtet, während fie ſprach. 

„Wirklich weiter nichts?“ fragte ſie, und ihr Tonfall ſagte 
unendlich viel. „Ich habe mir fürwahr ſoeben ſchon allerlei Ge⸗ 
danken gemacht, thörichte Gedanken natürlich! Gott ſei gelobt, 
daß es nichts damit iſt .. .. Ja, was ich ſagen wollte. Weißt 
Du, weshalb ich zu Dir kam? Ich wollte Dich bitten zu einem 
reizenden Koſtümball, den wir in der nächſten Zeit veranſtalten 


Oeſterreich-Ungarn. In Peſt ift der aus dem ungariſchen 
Revolutionskriege von 1848/49 bekannte General Geo r.g 
Klapka geſtorben. Klapka, am 7. April 1820 in Temes var 
geboren, diente als Offizier im öſterreichiſchen Heere und ſtellte 
ſich, als die Märzbewegung von 1848 eintrat, der neuen unga⸗ 
riſchen Regierung zur Verfügung, welcher er als eine der leitenden 
Kräfte die weſentlichſten Dienſte leiſtete. Der Anfangs von 
großen Erfolgen bealeitete Operationsplan des Jahres 1849 war 
Klapka's Werk. Auf dem Schlachtfelde von Iſoßegh ernannte 
Koſſuth Klapta, deſſen Vorgehen die Schlacht entſchieden, zum 
General. Als Kommandant der Feſtung Komorn erwarb Klapka 
die reichſlen Lorbeeren, mußte aber nach der Waffenſtreckung 
Görgei's bei Vilagos kapituliren. Klapa verließ Ungarn und 
lebte dann in Frankreich, Italien und der Schweiz. Im Jahre 
1866 trat er in preußiſchen Militärdienſt mit dem Range eines 
Generalmajors und organiſirte bei Neiſſe eine ungariſche Legion, 
mit welcher er kurz vor dem Abſchluß des Friedens von Nikols⸗ 
bur) von Oberſchleſien her die öſterreichiſche Grenze überſchritt, 
jedoch kein Gefecht lieferte. Später wurde er amneſtirt und kehrte 
nach Peſt zurück, wo er als Reichstagsabgeordneter und mit der 
Gründung gewerblicher Unternehmungen thätig war. Die Zei 
tungen widmen ihm ſehr warme Nachrufe. 

Rußland. Nach einer Meldung, welche der „Politiſchen 
Correſpondenz“ aus Petersburg zugehl, wird in dieſem Jahr 
auf Befehl des Zaren aus Erſparnißrückſichten von der 
Abhaltung der Herbſtmanöver bei Petersburg und in Weſtrußland 
abgeſehen werden. 


Afrika. Vom Hauptmann Kling, der am 11. März 
auf der Station Bismarcksburg in Deutſck⸗Weſtafrika eingetroffen 
und von dort zur Küſte zurückgekehrt iſt, liegt ein Bericht aus 
Salagh vom 25. Februar vor, demzufolge er im Oktober v. J 
in Tſchautjo dem dortigen, unter deutſchem Schutze ſtehenden 
Sultan Geſchenke des Kaiſers überbrachte. Von Tſchautjo mar⸗ 
ſchirte er über Sugu in nördlicher Richtung weiter, um womöglich 
das berüchtigte Barbar zu paſſiren und über die Todesſtätte 
Dr. Wolfs zurückzukehren. Er mußte jedoch vor der Hauptſtadt 
Central⸗Barbars, Kuande, Sitz des Räuberhäuptlings Banganna 
umkehren, da alle Verſuche eines friedlichen Weitermarſches an 
der Feindseligkeit der Eingeborenen ſcheiterten. — Aus Zanzibar 
meldet ein Kabeltelegramm vom 16. d. Mis. folgendes: Der 
Oberhäuptling der Wahehe wird am 20. d. Mts. nach Dar⸗es⸗ 
Salaam abreiſen, um unter der Vermittlung des Biſchofs Mon⸗ 
ſeigneur de Courmont mit den Deutſchen Frieden zu ſchließen. 
— Am Mittwoch kommt Stokes mit einer Elfenbeinkarawane 
von 300 Waniamweſi in Saadani an. 

Amerika. Die Polizei in San Franzisko nahm eine 
Maſſe Verhaftungen von Chineſen vor, welche angeblich einer 
geheimen Mörderbande angehören ſollen, deren Hauptſitz in China 
ſein ſoll. Seit Anfang des Monats ſollen Mitglieder der Mör⸗ 
derbande 112 Morde in San Franzisko begangen haben, welche 
bisher noch unaufgeklärt ſind. 


Der Kaiſer in Danzig. 
Die Parade auf dem Strießer Felde. 
Kurze Zeit nach dem Befehl des Kaiſers, nach Danzig zu 

marſchiren, hatten die in Pr. Stargard gantſonirenden zwei 
Schwadronen des Leibhuſaren⸗ Regiments ihren Marſch nach 
Danzig angetreten, wo fie um 2 Uhr Nachts anlangten. Mit 
großer Eile waren in der Nacht die neuen Fahnenflaggen fertig ⸗ 
geftellt worden, ſodaß das Lribhuſaren⸗Regiment zur Parade be⸗ 
reits die ſchwarzen Fahnenflaggen mit dem weißen Todtenkopfe 
führen konnte. Um 7 Uhr Morgens rückten die Truppen nach 
dem Manöverfeld und nahmen in zwei Treffen Aufſtellung. Das 
erſte Treffen bildete die 71. Infanterie⸗Brigade, aus den Regi⸗ 
mentern König Friedrich I. und Nr. 128 beſtehend; das zweite 
Treffen die Huſaren, Artillerie und Train, und zwar ſtanden die 
Huſaren auf dem rechten Flügel hinter dem Grenadier⸗Regiment 
Konig Friedrich J. Vor dem letzteren Regiment ſtanden die Re⸗ 
jerve- und Landwehr⸗Offiziere, die Militärbeamten ꝛc. Aus der 
Stadt und der Umgegend ſtrömten ſchon kurz nach 7 Uhr in 
zahlreichen Mengen die Zuſchauer zu, vom Hohenthorbahnhoſ 
gingen mehrere Extrazuge ab, die bis auf den letzten Platz beſetzt 
waren; elne nicht minder große Anzahl ging durch die große 
Allee, in welcher die Kriegervereine mit ihren Bannern Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, nach dem Paradefelde. — Gegen 10 
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wollen. Mon cher pere hat mir ſetbſtredend plein pouvoir 
gegeben und ich kann thun, was ich will. ... Davon mache ich 
natürlich den ergiebigſten Gebrauch. Damit Du mir aber dabei 
nicht fehlſt, komme ich, Dich perſönlich einzuladen. Abſchlag 
wird nicht angenommen. Ich dekretire: Du kommſt! und 
Du weißt, ich bin es gewöhnt, daß man mir unbedingt gehorcht. 
Das muß jeder, der mit mir zu thun haben will, — ſelbſt der 
Beneidenswertheſte, den ich einſt mit dieſer vergoldeten Hand 
beglücken werde ... Liebſte Toni, ganz insgeheim Dir anver⸗ 
traut, ich hätte ihn ſchon gefunden, wenn er nicht gar ſo maus⸗ 
arm wäre.“ 

Das bleiche Mädchen in dem einfachen, hellblauen Morgen⸗ 
kleid wandte der lebhaften Sprecherin ihr Geſicht zu und dieſe 
nahm die Bewegung für das größte Intereſſe an ihrer Mitthei⸗ 
lung, um eifrig fortzufahren: 

„Denke Dir nur, da führte mein Bruder vor einigen Tagen 
einen Freund in unſern the dansant ein, — einen 1 aus 
dem Klubb, dem eigentlich nur die beſten Stände unſerer Stadt 
angehören. Hätte er mir vorher ſeinen Plan verrathen, ich 
würde mich ſchönſtens verwahrt haben gegen die Einführung 
eines ſolchen Geſellſchafters. Nachdem ich den göttlichen Men⸗ 
ſchen aber geſehen, ſchwärme ich für ihn, nicht nur ich allein, 
nein, alle jungen Mädchen, die dabei waren. Wie er eigentlich 
zu der beſonderen Freundſchaft meines ſo excluſiven Bruders 
kommt, das weiß ich freilich nicht, aber das gilt auch gleich. Er 
iſt ein göttlicher Menſch, das muß Dir alles ſagen. O, ich ſehe 
es, Du willſt wiſſen, wer er iſt?“ In Wahrheit langweilte 
Toni das Geſpräch. „Du ſollſt es gleich hören! Er ift Künſtler, 
— denke Dir ein Künſtler! Ungar von Geburt, iſt die edle 
Tonkunſt das Ideal, dem er huldigt. Nie zuvor ſah ich einen 
Mann, ſchön gleich ihm. Sein heißes Blut verräth der Feuer⸗ 
blick ſeiner Augen, ſeine gedämpfte Sprache, der unausſprechliche 
Schmelz in all ſeinen Bewegungen. Toni, Du weißt, daß ich 
+ nicht jo leicht für einen Menſchen ſchwärme,“ das junge Mädchen 
wußte das Gegentheil, „aber für dieſen Ungar ſchwärme ich, 

eh ich durchs Feuer! Ja fo, ich habe Dir noch gar nicht 
geſagt, wie er heißt. Jonas Sandory iſt ſein Name, — ein 
echt künſtleriſcher Name, wie Du zugeben mußt. Seine Umgangs⸗ 


habe. 


1 
1 


Uhr verkündeten brauſende Hurrahrufe das Nahen des Kaiſers, kommandos zurück, welche noch bis in die Nacht thätig waren 


welcher, auch heute die Uniform des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments 
tragend, in einer Equipage bis zum Paradefelde fuhr, woſelbſt 
er von der Generalität und einem glänzenden Stabe empfongen 
wurde und ſofort zu Pferde ſtieg. Auf einem Huſarenſchimmel 
ritt der Kaiſer nun die Fronten der Offiziere und der beiden 
Treffen der Truppen ab und nahm hierauf zum Vorbeimarſch 
der Truppen mit ſeinem Stabe Aufſtellung. Der Vorbeimarſch 
geſchah zweimal, das erſte Mal die Jafanterie in Compagniefront, 
die Cavallerie in Escadronfront, die Artillerie in Batterien im 
Schritt, das zweite Mal die Infanterie in Regiments⸗Colonnen, 
die Cavallerie in Escadronfront, die Artillerie in Batterien im 
Trabe. Die Parade, von dem Divifions » Commandeur Herrn 
General⸗Lieutenant von Heiſter commandiert, ging von Anfang 
bis zu Ende geradezu vorzüglich und bot ein äußerſt glänzendes 
militäriſches Schauſpiel. Der Kaiſer äußerte ſich bei der allge 
meinen Kritik wie den einzelnen Truppen⸗Commandeuren gegen⸗ 
über ſehr anerkennend über die Haltung der Truppen und den 
exacten Vorbeimarſch, drückte dem Herrn commandirenden General 
Lentze warm die Hand und bezeichnete am Schluſſe der von ihm 
geübten eingehenden Kritik die manbvrirende Garniſon als eine 
„ſtramme, ſehr gut ausgebildete, kriegsbereite Truppe“. Die 
Aufſtellung der Truppen, die Begrüßung und der Vorbeimarſch 
ſeien vorzüglich geweſen. Sein (des Kaiſers) hochſeliger Groß- 
vater habe einmal bemerkt, man brauche nur die Spielleute zu 
ſehen, dann wiſſe man, was man von dem Regiment zu erwarten 
Das treffe auch hier zu: die Spielleute ſeien vorzüglich 
— die Regimenter vortrefflich geweſen. Hierbei bemerkte Se. 
Majeſtät, daß er auch in Berlin eine Parade nicht beſſer ſehe. 
Der Kaiſer verlieh noch auf dem Paradefelde an Offiziere Orden, 
und ritt dann, von den Zuſchauern wieder jubelnd begrüßt an 
die Spitze der Fahnen⸗Compagnie, als welche die erſte Compagnie 
des Regiments König Friedrich I. unter der Führung des Herrn 
Haupmanns Senger fungirte. Unmittelbar hinter dem Kaiſer, 
der auf die Zurufe nach rechts und links grüßte, ritt der com⸗ 
mandirende General und der Regiments⸗Commandeur des Regi⸗ 
ments Friedrich I. von Graberg. Der Fahnen⸗Compagnie folgte 
eine Schwadron des Leibhuſaren- Regiments, an deren Spitze 
Herr Generalmajor Graf Wartensleben ritt, welche die Stan⸗ 
darten des Regiments escortirte. Die große Allee war in ihrer 
geſammten Länge rechts und links mit Menſchen dicht beſetzt, am 
Olwaerthor ftanden Deputirte der Gewerkſchaften mit ziemlich 
80 Bannern. Die Marſchmuſik wurde von der Regimentskapelle 
des Grenadier Regiments Friedrich I. und den Spielleuten des 
erſten Bataillons ausgeführt. Sobald der Kaiſer das Olivaerthor 
paſſirt hatte, ſetzte ſich die Menſchenmenge in Bewegung und 
begleitete ihn unter fortgeſetzten Hurrahrufen bis zum Hohenthor, 
durch deſſen Hauptportal der Einzug in die innere Stadt erfolgte, 
um dann nach links zum Kohlenmarkt abzubiegen, von dem aus 
der Kaiſer in die Breitgaſſe einbog und zu der Wohnung des 
commandirenden Generals Lentze ritt, wo das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde. Bei demſelben wurden Fleiſchbrühe mit Paſteten, 
Forellen, Rehrücken mit Trüffeln, Schüſſel mit jungem Geflügel, 
Majonaiſe von Krebſen, Waldſchnepfe, Salat, Früchte, Gefrorenes, 
Plumpudding, Nachtiſch gereicht. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


H Culmſee, 15. Mai. (Feuer.) In der ca. 1 Meile 
von hier entfernten kgl. Domäne Papau, Amtsrath Peters, brannte 
geſtern, Sonnabend Nachmittag faſt der ganze Wirthſchafts hof, 
beſtehend aus 8 maſſiven Gebäuden und eine Einwohnerkathe 
nieder; in letzterer entſtand der Brand, und im Zeitraum von 
/ Stunde waren die benachbarten maſſiven Scheunen und Ställe 
vom Feuer erfaßt, ſo daß die hieſige freiw. Feuerwehr, die leider 
erſt 2 Stunden nach dem Ausbruch des Feuers am Brandplatze 
erſcheinen konnte, nicht mehr viel übrig blieb zu retten. Trotzdem 
arbeiteten die Mannſchaften wacker an dem zuletzt angebrannten 
Speicher, und retteten jo die noch unverſehrten letzten 2 Scheunen. 
Der Schaden iſt ein ſehr großer, da außer den Gebäuden, noch 
50 Lämmer und ca. 10 alte Schafböcke, verſchiedene landwirth⸗ 
ſchaftl iche Ackergeräthſchaften, Wagen, eine Menge Futter und 
Strohvorräthe und 3000 Ctr. Weizen ein Raub der Flammen 
wurden. Die benachbarten Güter und Dörfer, die ebenfalls 
mit allerdings der grauen Vorzeit entſtammenden Feuerſpritzen, 
Waſſerwagen, Pferden und Arbeitern zur Hülfe erſchienen waren, 
ſowie auch die Culmſeeer Feuerwehr, ließen am Spätabend Wach⸗ 
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weiſe iſt eine entzückende, — mir huldigte er offenkundig,“ — 
in Wirklichkeit hatte eben die grenzenloſe Paſſivität des ſchlauen 
Intriganten ſie aufgereizt, — „und alle beneideten mich darum. 
Mein Vater ſah nichts davon, gottlob nicht, denn, bei aller 
Schwäche für ſein Töchterchen, darin würde er doch vielleicht 
andere Seiten aufziehen. Mein Himmel, ich denke ja auch gar 
nicht an Ernſteres. Uns trennt eine tiefe Kluft, aber doch 
ſchwärme ich für ihn! — Als ich Berthold, meinen Bruder, 
ſpäter aufs Gewiſſen befragte, woher er den obſkuren Fremden, 
— ich mußte mich des Scheins halber des Ausdrucks bedienen, 
— kannte, antwortete er mir, und ich denke, das intereſſiert Dich 
außergewöhnlich, daß Hans Volkheim ihn in den Klubb einge⸗ 
führt habe. Apropos, Hans Volkheim! Weißt Du ſchon, daß 
der junge Volkgeim von der Bildfläche förmlich verſchwunden ift? 
Wie es heißt, ſoll er im Auftrage ſeiues Vaters nach der neuen 
Welt gereiſt ſein, aber — man glaub: nicht daran! — Mein 
Gott, wie unvorſichtig ich war! Ich weiß ja, wie eng Ihr liirt 
waret, und nun meine Achtloſigkeit! Ich möchte mir die Zunge 
abbeißen dafür!“ — Sie hatte die Rede jo wohl berechnet. — 
„Liebſte Toni, verzeihe mir; ich weiß ja, daß Ihr euch liebt. War 
doch kein Ball, keine geſellſchaftliche Vereinigung, ohne daß Hans 
Dich nach Hauſe geleitete, kurz, Dir alle jene Ritterdienſte erwies 
wie ſie ſo ſtändig ein junger Mann nur ſeiner Auserkorenen 
widmet. Ihr ſeid gleichalterig, gleichen Standes; einer Verbin⸗ 
dung in einigen Jahren, ſobald ihr das dazu erforderliche Alter 
erreicht hattet, würde nichts im Wege geſtanden haben. So war 
alles im beſten Fahrwaſſer. Und nun iſt er fort, ganz plötzlich, 
ſo daß die Geſellſchaft den Kopf darüber ſchüttelt und keine Er⸗ 
klärung dafür weiß, weil ſie die, welche ihr gegeben wird, nicht 
glaubt Liebſte Toni, ſei einmal ganz aufrichtig gegen 
mich, Deine wahrhaftigſte Freundin! nicht wahr, Du weißt, warum 
er abgereiſt iſt? Du haſt ſicher nicht einmal mit ihm geſprochen 
vorher, oder er hat Dir geſchrieben?“ f 
Ihr ſchmeichelnder Ton glich der Berührung der krallenein⸗ 
gezogenen, ſammtnen Pfote der ſpielenden Katze. 

(Fortſetzung folgt.) 


und erſt am Sonntag Morgen die Brandſtelle verließen. 


— Culm, 16. Mai. (Beſtätigung.) Am Sonntag 
erhielt Herr Bürgermeiſter Pagels von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Oppeln telegraphiſch die Benachrichtigung von 
der allerhöchſten Beſtätigung ſeiner Wahl als Bürgermeiſter der 
Stadt Oppeln; ſeine Amtseinführung ſoll in naher Zeit erfolgen. 
— Tuchel, 15. Mai. (Lehrer Prüfung.) An 
dem hieſigen Königl Schullehrer⸗Seminar fand in der Zeit vom 
10. bis 13. Mai die zweite Lehrer⸗Prüfung ſtatt. Das Ergebniß 
derſelben war im Vergleich zu dem der vorigen Jahre ein über⸗ 
aus günſtiges. Von 39 Erſchienenen beſtanden folgende 36 die 
Prüfung: Bludau, Gärtner Glock, Knoblauch, Michna, Otto, 
Prumbs, Ruttkowski, Schmidt, Schwanitz, Axt, Brauer, Eckert, 
Fedtke, Filtek, Görke, Görske, Grabowski, Graffka, Handke, Klatt, 
Krzyzanowski, Lahn, Laßmann, Lesnik, Lorenz, Manſolf, Mielke, 
Remer, Rudnik, Roſinke, Salzwedel. Siewert, Teske, Zücker, Za⸗ 
krzewski. Zwei Prüflingen, nämlich Gärtner aus Danzig und 
Knoblauch aus Peplin, wurde die Befähigung zum Unterrichte 
an den untern Klaſſen von Mittelſchulen und höheren Töchter⸗ 
ſchulen ertheilt. 
— Danzig, 16. Mai. (Auszeichnungen aus 
Anlaß des Kaiſerbeſuches.) So weit wir bis 
jetzt zu erfahren vermochten, hat der Kaiſer bei ſeinem heutigen 
Einzug in Danzig folgende Auszeichnungen verliehen: Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach erhielt den Amtstitel Ober⸗ 
bürgermeifter, Herr Polizei-Director v. Reiswitz den Amtstitel 
Polizei⸗Präſident, Herr Landgerichts⸗Director Birnbaum, b 
ſtellvertreteuder Präſident des hieſigen Landgerichts, den Character 
als Geheimer Juſtizrath, Herr Commerzienrath Damme, Vor⸗ 
ſitzender der Kaufman unſchaft, den Character als Geheimer Com⸗ 
merzienrath, Graf Sierakowski wurde zum Kammerherrn ernannt; 
Graf Rittberg, Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes, erhielt 
den rothen Adlerorden 2. Klaſſe, Hr. v. Garß⸗Klanin, Vorſitzender 
des weſtpreuß. Landtages, den Kronenorden 2. Klaſſe; die 
Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadtrath Jorck, Stadtver⸗ 
ordneter Berenz, Prediger Bertling und Domherr Stengert den 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Bromberg, 15. Ma. (Frühjahrsrennen der 
Radfahrer.) Am Sonntag, den 29. Mai, findet hier ein von 
dem Verein Bromberger Radfahrer veranſtaltetes Frühjahre⸗Wett⸗ 
fahren ftatt. Am Abend des 28. erfolgt im Vereinslokale, 
Sauers Reſtaurant, die Begrüßung der Gäſte, am 29. Morgens 
7½ Uhr findet ein Ausflug nach der 6. Schleuſe, Nachmittags 

½ Uhr die Abfahrt vom Weltzienplatz nach der Rennbahn und 
um 3½ Uhr der Beginn des Wettfahrens ſtatt. Im Ganzen 
werden 8 Wettfahren abgehalten. Die Rückfahrt nach der Stadt 
erfolgt Abends 6½ Uhr; um 8 Uhr tft Preisvertheilung und 
Commers im Geſellſchaftshauſe. Das Wettfahren findet auf der 


dem hieſigen Radfahrerverein gehörigen Rennbahn bei der 6. 
Schleuſe ſtatt. 


ocales. 
£ Tborn, den 18. Mai 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Mai. 


19. 1461. Gabriel von Baiſen, Hauptmann auf Rebden 
fordert die Stadt zur Abtragung ihrer Schuld 


auf. 
Die Stadt Thorn ſendet zum Lübecker Hanſatage 
den Stadtälteſten Lucas Schachmann und den 
Sekretär Chriſtoph Preuß. 


= 19, 1572. 


— Berfonalien. Der Poſtaſſiſtent Saborski ift von Thorn nach 
Berlin verſetzt. 

— Titelverleihung. Den practiſchen Aerzten Dr med. Ville in 
Bromberg und Dr. med. Sachs in Schönlanke ift der Character als 
Sanitätsrath verlieben worden. 2 

—() Auszeichnung. Vor Beginn des Diners, welches die Provinz 
Weſtpreußen zu Ehren Sr. Diajeftät des Kaiſers in Danzig gegeben 
bat, überreichte der Herr Oberpräſident, Staatsminiſter von Goßler 
dem Herrn Landrath Krahmer und dem Vorſitzenden der Handelskammer 
für den Kreis Thorn Herrn H Schwartz jun. die den Genannten von 
Sr. Majeſtät verliehenen Orden, erſterm den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, Herrn Schwartz den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ferner dem 
Major Gründel (früher im 61. Regiment) den Rotben Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe und dem Oberſtlieutenant z. D. Benſch (früher im 21. 
Regiment) den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe. 
Die Orden wurden den Offizieren auf dem Paradefelde übergeben. 

O Cireus Drexler Lobe Eröffnungsvorſtellung. Vor einem 
diſtinguirten Vublikum begann geſtern das auf 6 Tage berechnele Gaſt⸗ 
ſpiel des Circus Drexler⸗Lobe auf der Esplanade bei ſebr aut beſetztem 
Haufe. Wir find in der Lage. durchweg zdie vorgefübrten Productionen 
als vorzüglich anertennen zu dürfen, das Material iſt ein durchaus gutes, 
die Künſtler leiſten zum Tbeil bervorragendes. Als Glanznummer 
müſſen wir die bobe Schule des Herrn Directors Drexler auf dem 
ruſſiſchen Hengſte „Krutoi“ bezeichnen, bei welcher uns die Zügelfübrung 
mehr an den verſtorbenen, wobl bedeutendſten Schulreiter Hager auf 
feinen „Galgenſtrick“, als den neuerdings in Berlin aufgetauchten Mr. 
Fillis erinnerte. Allgemeine Heiterkeit und gerechtfertigtes Erſtaunen 
erregte die Vorführung des von Director Lobe dreſſirten Bonny; man 
weiß wirklich nicht, ob man mehr die Geduld und Kunſt des Aus⸗ 
bildenden oder die Kluabeit und Anſtelligteit des Thierchens bewundern 
fol. „Cbie- Boy“, welcher von Frau Dir. Drerler mit leichter Zügelfauft und 
elegantem Sitz als Sprinapferd geführt wurde, ſcheint links den Seren ⸗ 
galopp noch nicht geben zu wollen, während er rechts ſchön anſpringt. 
Wir erinnern uns übrigens nicht jemals ein Schulpferd unter einer 
Dame auf einfacher Trenſe mit Martingal geſeben zu haben. Die Evo ⸗ 
lutionen der Frau Director Lobe erregten mit Recht auch als plaſtiſche 
Poſitionen den ungetheilten Beifall des recht animirten Publiums. Die 
4 afritaniſchen Stiere des Herrn Wagner ſchienen geeignet die ſprich⸗ 
wörtliche Dummheit der Ochſen eine für alemal aus unſerm Sprach⸗ 
ſchatz zu entfernen, während die von Frl. Käthchen dreſſirten und vorge⸗ 
führten Gegenſätze, Elephant und Bonny, nur den alten Ruf der 
Kluabett des Dickväuters und feiner Lenkbarkeit vollauf beſtäligten; doch 
gebören die Stachelſtöcke nicht in die Hand der Diener. Der Draht- 
kabel⸗Voltigeur Clark bot ein völlig neues Genre, und erregten einige 
Tries in Stiefel und Sporn ſtürmiſchen Beifall. Ende aut, Alles gut: 
die als Schlußnummer gerittene Quadrille klappte ausgezeichnet. Wenn 
wir noch binzufügen, daß das ganze Programm obne eine einzige Pauſe 
flott veruntergeſpielt wurde, daß die Muſit relativ gut, die Coſtüme 
durchweg bochelegant waren, jo glauben wir alles geſagt zu haben, was 
unſere Leſer zu einem Beſuche veranlaſſen kann; ganz ſicher wird jeder 
befriedigt werden. 


— Concert. Am heutigen (Mittwocd-) Abend werden die fo be⸗] 164 321. 
liebten Schützengarten-Concerte des Kgl. Muſikdirigenten Herren Müller | 179 084. 180 188 


ihren Anfang nehmen. Wir wünſchen dem Unternebmen nur gutes 
Wetter; für gute Muſik und gute Verpflegung iſt ja geſorgt. 

— Hans beſitzer⸗Verein. Der unermüdlichen Thätigkeit des Herrn 
Sand iſt es nunmehr gelungen, die Conſtitutrung des von ibm fo 
eifrig befürworteten Hausbeſitzer⸗Vereins zu bewerkſtelligen. Die zu 
Montag, Abends 8 Ubr, im Locale des Herrn Nicolai einberufene Ver⸗ 
ſammlung war zwar nur ſchwach, des heftigen Regens wegen, beſucht, 
doch konnten alle nothwendigen Formalitäten erledigt werden; alle 
Redner, die Herren Wegner. Czarnecki, Bock, Lange, Fucks, etc. etc. waren 
darin einig, daß das vorläufig gewählte Comité fortbeſteben, und die 
Vorſtandswahl einer demnächſt zu berufenden General-Berfammlung 
vorbebalten bleiben ſollte. Die Statuten wurden einſtimmig acceptirt 
und das Eintrittsgeld auf 6 Mark feſtgeſetzt. Diejenigen Herren Haus⸗ 
beſitzer, weiche in den erſten 4 Wochen ihren Beitritt erklären, ſollen von 
dem Jahresbeitrage frei bleiben. 

— Das Schanfenfter, Damen⸗Confeetions⸗Geſchäft des Herrn 
A. Blum, Breiteſtraße, bildete wirklich eine Sebenswürdigkeit. Der 
Geſchicklichteit des Decorateurs Herrn Eduard Oſſer iſt es gelungen den 
unzertrennten Stoff nur durch Falten und Stecknadeln das Ausſehen der 
eleganteſt gearbeiteten fertigen Roben zu geben. 

— Ganz abgeſehen von der abſcheulichen Verzögerung, 
welche die Fahrten unſerer Pferde⸗Eiſenbahn durch den eigentbümlichen 
Eigenſinn und Mißbrauch gewiſſer einzelner Perſonen, welche die 
Pferdebahn zum Auf⸗ und Abſteigen immer gerade genau vor der Thür 
ihres Zieles zum Anbalten zwingen, wird auch durch das hierdurch be⸗ 
wirkte fortwährende Anziehen und Anhalten eine ganz unverantwortliche 
Thierquälerei geübt. Wie leicht könnte bier mit einem ganz klein wenig 
guten Willen eine weſentliche Beſſerung eintreten, wenn nämlich die 
ausſteigenden Paſſagieren, welche nabe bei einander wohnen, zuſammen 
ausſteigen und dann event. ein paar Schritte vorwärts oder zurück zu 
Fuße machen. Ebenſo könnten die auf den Wagen wartenden Herr⸗ 
ſchaften, welche letzt gelegentlich in Abſtänden von 5 zu 5 Schritt an 
dem Geleiſe Aufſtellung nehmen, ſich zuſammenſtellen und ſo mit einem 
Male, einem Anhalten und einem Anruden, aufſteigen. Damit wäre 
doch wirklich allen geholfen. = Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch 
noch bemerken, daß die über einen bevorſtehenden Fortgang des Pferde- 
bahn Betriebs-Inſpectors Herrn Werthmann circulirenden Gerüchte 
jedes pofitiven Grundes entbehren; wir würden im Verkehrs⸗Intereſſe 
unſerer Stadt dieſen Verluſt ſehr zu beklagen haben. 

— Im hieſigen Schlachthauſe find im Monat April er. 45 
Stiere, 45 Ochſen, 72 Kühe, 10 Pferde, 609 Kälber, 238 Schafe, 9 
Ziegen und 396 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 1934 Thiere; von 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 48 Großvieb, 
299 Kleinvieh, 112 Schweine, zuſammen 459 Stück. — Beanſtandet ſind: 
Wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, 1 Schwein; wegen Bauchfellentzündung 
1 Rind, 1 Kalb; wegen wäſſeriger Beſchaffenbeit des Fleiſches 1 Kalb; 
wegen Kalkkonkremente 1 Schwein; wegen Trichinen 3 Schweine; wegen 
Finnen 67 Schweine; wegen hochgradiger Magerkeit 1 Kalb u. 1 Pferd, 
im Ganzen 80 Thiere. 

— Verſchwunden. Wahrſcheinlich aus Furcht vor einer durchaus 
wohlverdienten Strafe bat ſich am 16. d. Mets. Nachmittags der 11 
Jabre alte Sohn Walter des Herrn Stations⸗Einnehmer Peſſier 
(Tvorner Hauptbahnhof) aus dem elterlichen Haufe beimlich entfernt 
und iſt bis jetzt ſpurlos verſchwunden. Der bekümmerte, in allen 
Kreiſen hochangeſebene Vater bittet Alle, die irgend eine Kenntniß von 
dem Verbleib des Knaben haben, ihm ſchleunigſt Nachricht zu geben. 


166 486. 168 066. 174 423. 176 525. 


180771. 186 949. 187 555. 


178 273. liche, weil auswärtige Großkäufer faſt gänzlich fehlen und die 


wenigen Verkäufe von beſſeren Stoff⸗ und Tuchwollen, welche 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der] während der letzten 14 Tage an kleine Fabrikanten ſtattfanden, 


preußiſchen Lotterie fielen in der Nachmittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 105 889. 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 111 401. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 77 259. 


24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4835. 7869. 10 994 lauſitzer Fabrikanten, 


12 290. 


161 052. 
187 620. 


165 601. 168 581. 177391. 179 711. 


5 Vermiſchtes. = 


zu Preiſen gemacht wurden, die fih immer mehr zu Gunſten der 
Käufer ſtellen. Für Schmutzwolle beſteht jetzt zu den gewichenen 
Preiſen etwas mehr Kaufluſt. Vom hieſigen Lager verkaufte 
man mehrere hundert Centner an ſchleſiſche Großhändler und 
ferner erwarb ein hieſiger Commiſſionär 


13 857. 21556. 24 387. 29 988. 37 989. 56 931. von mehreren größeren Dominien ca. 300 Centner für ſchleſiſche 
62 675. 83 567. 94 105. 117 432. 148 306. 151 851. 156 553. Rechnung zu 


Anfang der vierziger Mark. Das hieſige Lager 


180 287.] beträgt noch ca. 2500 Centner Rückenwäſchen und ca. 1500 


Centner Schmutzwollen. Im Contraktgeſchäft bleibt es andauernd 
recht ſtill. Die wenigen Abſchlüſſe, welche von Händlern aus 
der Provinz von bekannten Dominien zu Stande kamen, ſtellen 


Ein Einwohner von Peekskill im Staate ſich ca. 12 bis 15 M niedriger als voriges Jahr. 


New Pork ſucht, obgleich er 81 Jahre alt, zum neunten Male 
Wittwer und Vater von 17 Kindern iſt, auf dem Wege der 
Zeitungsannonce eine junge Dame, die mit ihm in den Stand 
der Ehe treten will. Barton Turner, fo heißt der fidele Alte, 
hat bereits ein kleines Vermögen in Eheſchließungsgebühren und 
Begräbnißkoſten ausgegeben. Verhältnißmäßig ſpät — im Alter 


Aftronomiſches. 
(Aus dem bundertjährigen Kalender.) 

Die Venus iſt für das Jahr 1892 Jahresregentin. Dieſes Jahr 
wird im allgemeinen ein mehr feuchtes als trocknes, auch ſchwüles und 
ziemlich warmes fein. Einem angenehmen ſpäten Frühling folgt ein 
warmer ſchwüler Sommer und es wird viel und maſtes Gras und 


von 26 Jahren — hat Turner zum erſten Male die Ehelaufbahn | Getreide geben. 


beſchritten. Seine erſte und zweite Frau waren Baſen. Die 
erſte ſtarb bereits 3 Monate nach der Hochzeit, aber die zweite 
lebte, nachdem fie den Platz ihrer Couſine eingenommen hatte 


noch 29 Jahre. Die Turner Nr. 3 und 4 haben nur je ein 


Jahr das Glück des Zuſammenlebens mit Herrn Turner genoſſen, werden ſich merkbar machen. 


Der Herbſt iſt anſanas warm und ſchön, jedoch nur kurze Zeit, 
weshalb man ſtreng darauf ſehe, daß die Weinberge zeitlich bedeckt 
werden. Für den Weinbau iſt in gewiſſen Gegenden ein voller Herbſt 


Schlangen, Heuſchrecken und Mäuſe 
Krantheiten der Leber und des Magens, 


„zu erwarten. 


Viel Ungeziefer, wie Kröten, 


der nach dem Tode feiner vierten drei Jahre lang unbeweibt blieb. ſowie Seitenftehen und innerliche Geſchwüre werden in dieſem Jabre 
Dann zog er gen Poughkeepfie, wo er ſeine Frauen Nr. 5 und | orberricen. 


Nach den gemachten Erfabrungen find dieſe Berechnungen und Pro- 


6 fand, die in einem Zeitraume von zwei Jahren eine nach der] phezeihungen vielfach eingetroffen und beſonders bezüglich der vorberr⸗ 


anderen geſtorben ſind. 
zehn Jahre lang das Entzücken ſeines Hauſes. 
meiſten ſeiner acht „erſten“ Frauen nach vorangegangener Braut⸗ 


Aber die Nummern 7 und 8 bildeten | ihenden Krankbeiten. Es wird in Folge deſſen eindringlich auf Warner's 
Während er die] Sale Cure aufmerkſam gemacht, weiches das einzig bekannte Heilmittel 


iſt, welches mit Erfolg Leiden der Leber und des Magens beſeitigt und 
durch Schaffung von reinem und gelundem Blute innerliche Geſchwüre 


fahrt in mehr oder minder entfernten Gegenden geehelicht hatte, derbindert und wenn vorhanden b.feitiat. 


beglückte er zum neunten Male mit ſeiner Hand eine Lands⸗ 


männin aus Peekskill. Da ſich nun dieſe unlängſt zu den Uebri⸗ geneigt find, ſowie ſolche, welche ungeſundes Blut und ſchlechte C 


gen verſammelt hat, will ſich der Greis jetzt zum zehnten 
Male verheirathen, und er wird wahrſcheinlich auch jetzt noch 


Diejenigen Perſonen, welche zu Störungen der Leber und des 2 
ku: 
lation desſelben haben, ja tbatſächlich allen Menſchen, iſt auis eindring⸗ 
lichſte zu rathen, nicht zu warten, bis dieſe zu erwartenden Krankpeiten 
ſich feftgefegt haben, ſondern ſich rechtzeitig und beſonders ebe der Früh⸗ 


eine neue Gattin finden, denn er iſt noch ein ſehr ſtattlicher Herr,] ing eingetreten iſt, dagegen zu ſchützen und einige Flaſchen Warners 
beſitzt ein ſehr beträchtliches Vermögen und ſoll mit ſeinen neun] Safe Cure zu nebmen, welches Mittel eine Garantie bietet, gegen oben 
Seligen der Reihe nach in vollſtändiger Eintracht gelebt haben. erwähnte Krankbeiten, welche ſozuſagen in dieſem Jahre epidemiſch auf⸗ 
— — —— —H — —— nam mn nn nm 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Tournai (Frankreich), 18. Mai. In Folge Unvorſichtigkeit 
entſtand hier eine furchtbare Petroleum⸗Exploſion; das Haus eines 
Färbermeiſters ſowie ein Nachbarhaus wurden zerſtört; man zählt bis 
jetzt zwei Todte und fünf Verwundete. 

Trieſt, 18. Mai. Nach Berichten aus Maſſauah wüthet dort 
die Cholera fürchterlich und fordert die größten Opfer, ca. 100 Todte 
täglich; entſprechende Quarantäne⸗Maßregeln find angeordnet. 

Wien, 18. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter von Mohrenheim 
ſoll angewieſen ſein, dem Pariſer Cabinet die bevorſtehende Begegnung 
des Czaren mit Kaiſer Wilhelm zu notifiziren, Die Nachricht bedarf 


der Beſtätigung. Jeden falls ſoll aber hinzugefügt werden, daß die 


Entrevue ohne jeden politiſchen Hintergrund ſei. 
Conſtantinopel, 18. Mai. Der Herausgeber der Allge- 


Walter Peſſier war zuletzt mit einem dunklen Anzug, kurzen Hoſen und meinen Reichscorreſpondenz, Weſſelitzti Bojadorowitſch, iſt wegen Ver⸗ 


Quintaner-Mlültze bekleidet. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden heute 2 Perſonen. 
„„„% ß K8r1 05K —i—— .. —.—— — 
Preußziſche Klaſſenlotterie 
(Ohne Gewähr.) 


breitung unwahrer Nachrichten über das Befinden des Sultans aus⸗ 
gewieſen worden. 
Delegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 
Danzig, 17. Mai. Kapitän zur See Aſchmann vollzog auf 


Bei der 16. angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe der preußiſchen Befehl des Kaiſers, der in Marineuniform war, den Taufakt des 


Lotterie fielen Vormittags: 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 58 625. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 71 719. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 23 743. 24 419. 

7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 29 037 72 861. 73 646 
85 631. 150 313. 162 541. 173 868. a 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7432. 25 370. 34 018. 
36 656. 39 779. 65 487. 75 328. 79 413. 80 414. 82 678. 


83 618. 89 000. 94 028. 94 046. 103 351. 103 688. 103 874. 
114 134. 118 117. 125 789. 126 808. 132 702. 139 362. 
143 463. 146 772. 152 312. 153 505. 156 129. 158 473. 
164 272 171070. 174738. 174 900. 177 545. 178 569. 
185 665 


36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 766. 7134. 9916. 
22 846. 25 744. 28 912. 31 200. 40 809. 51 152. 63 961 
63 969. 70 714. 71519. 72 230. 78 861. 79 207. 80 823. 
92 447. 92 884. 105 337. 107 425. 109 937. 115 475. 118 142. 
129 898. 130 172. 130 544. 140 182. 143 507. 145 948. 
150 105. 167 501. 171 819. 172 904. 182 232. 187 799. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

2 Gewinne von 10 000 Mt. auf Nr. 81070. 161 531. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 29 510. 127 579. 

34 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 1037. 8432. 11 226. 


20 046. 25 433. 29 110. 35 649. 46 367. 49 493. 50 649.] Wenn auch von den anderen Wollplätzen über eine entſchieden 


neuen Krenzers. Derſelbe bekam den Namen eines Seevogels „Kor⸗ 
moran“. Eine Champagnerflaſche wurde an Bug zerſchellt und ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Dann erklang die Nationalhymne. 
Der Kreuzer fuhr, von einem Dampfer gezogen, ans dem Dock in die 
Mottlau. 

Berlin, 16. Mai. In der verfloſſenen Nacht hat ein drei⸗ 


zehnjähriges Mädchen, Clara Werniecke, ſeinen 7 Jahre alten Stief⸗ 
bruder, Hermann Büge, von der Kotbuſer Brücke herab in den Canal 
geworfen. Hülfe war nicht zur Stelle und der Knabe ertrank. Das 
Mädchen behauptet, ſeine That nicht vorſätzlich ausge führt zu haben; 
doch ſteht dieſe Ausſage im Widerſpruch mit den Angaben anderer 
Kinder. Die Leiche des Knaben iſt heute vor dem Haufe Kotbuſer⸗ 
ufer 3 aus dem Waſſer gezogen worden. Sie zeigt an der Stirn 
noch eine Wunde, die von einem Fauſtſchlag herzurühren ſcheint. Die 
rechte Wange iſt in der Länge von etwa 5 em. aufgeriſſeu. Ob letz⸗ 
tere Verletzung dem Knaben durch die Thäterin beigebracht worden 
iſt, dürfte fraglich ſein. 

Nürnberg, 16. Mai. Hier hat in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung eine Fran ihren Säugling todtgebiſſen. 


Handels-: Nachrichten. 
W Poſen, 17. Mai. (Original⸗Wollbe richt.) 


51 678. 56 727. 82 143. 91013. 107811. 112 453 117 251. feſtere Tendenz und größere Geſchäftsregſamkeit berichtet wird, 


139 841. 141 502. 142 233. 146 860. 158 780. 


159 292. ſo bleibt dennoch die Situation unferes Marktes eine recht miß⸗ 


treten werden. : $ 

Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von: Apotheker H. Kables 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg 1. Pr., und Weiße⸗Schwan- 
Apotheke, Berlin 0, Spandauerſtraße 77. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 18. Mai. 5 


. 1,38 über Null. 


Warſchau, den 14. Mai. 1,60 über „ 

Culm, den IC. Mai . 146 über „ 

Brahemünde, den 17. Mai. 36 
Brahe: 

Bromberg, den 17. Mai 536 „„ 


Thorn 17. Mai. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn 


Wetter trübe 


) 
Weizen unverändert 117/igpfd hell 198,201 M. 121/124pfd hell 
203/08 M. 125 28pfd. hell 210/212 M. feinſte über Notiz. 
Roggen flau, 112/15pfd 195/97 M. 
Gerſte ohne Handel 
Hafer 145/49 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 18. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe! feſt. 18. 5 92. 17. 5. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 215,30 215,15 
Wechſel aut Warſchau kurz 215,10 215,10 

Deut ſche 3½ proe Reichsanleihe 100, — 100,10 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,60 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67.70 67,90 
Polniſche Xiquidationsptanpbriefe _ 65,40 65,10 
Weſtpreußiſche 3½ proe Panobrieſe 95,20 95.20 
Disconto Commandit Antheile 192,70 191,90 
Oeſterr. Creditactien. 170.40 169 60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170.60 170,70 
Weizen: Mai > x 2 185,25 185,75 
Zuneduli » . 185,25 185,50 

loco in New⸗Pork 96,¼ 96,2, 

Roggen: Loco ee 197,— | 198,— 
Mai 198,50 200,— 

Mai⸗Juni 193.20 192.20 

Juni⸗Juli 186,50 184,50 

Nüböl: Mai⸗ Juni ; 54,60 54,20 
Sept Dei 54,50 54,20 

Spiritus: 50er looo . 59,80 5970 
70er loco. ; . 3 40,— 40,10 

70er Mai⸗Jun 1m 89,70 39,50 

70er Auguſt⸗Sept. 55 40,90 40,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 pCt. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir etatsmäßige Mittel 
bereit haben, um mehreren tüchtigen 
Eibe Handwerkern unferer 

tadt, welche gewerbliche Fach⸗ 
ſchulen beſuchen, Unterſtützun⸗ 
gen gewähren zu können. N 

Den Bewerbungen um ſolche Sti⸗ 
pendien iſt ein Zeugniß über Führung 
und Leiſtungen des Bewerbers Seitens 
des Directors der Fachſchule, die der 
Bewerber beſucht, beizufügen. 

Thorn, den 15. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 
nder - Kleider, 
Anaben-Anzüge n. Paletots | 


bei 


Baderstr. 2, 


übelriechenden Suns 


ſteht in täglichen 


Ed bol. & ſiee 


lechten, 


hat zu vermiethen. A. Endemann. 

billig 1 Adolf Leetz, Seifenfabrik. te dritte Etage, 5 Hm, Dalton, 

L. Majunke, Gulmerftr. 10, l. Otage. Das Mühlengut Brand: nach der Weichſel mit allem Zube: 
1 1leines Nurzwaarengeſch mühle it unter günftig. Bedingungen hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


ift zu verk. b. Dobrzenski, Rathhaus. 


Sämmtliche Bestandtheile 
zu 


künstl. Blumen 
A. Kube, 


Anfertig. bereitwill. gezeigt. 


alle Hautun igkei ä ie: 
iteffen "einigteiten und Hautausſchläge, wie 


Schweiß ıc. zu vertreiben, ber 
Welgungen Alt: 


Schwefel Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden, à Sl. 50 Pf. beit 


zu verkaufen. Näh. bei G. Prowe. fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch. 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
bl. Zim. für 1 auch 2 Herren 

mit auch ohne Beköſt. zu verm. 

Hotel Museum. 


2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
— mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


ohnungen und ein klein er 
Laden zu vermiethen. 


Blum, Culmerſtraße 
kleine Familien wohnungen 


| n dem Haufe Bacheſtraße 9 iſt 


Bank) zum 


II. 


Leberflecke, 


Wohnungen 


ie erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Schöne Wohnung, 3 Stuben, 
Mädchenſtube und helle große Küche, 
im 3. Stock Brückenſtr. 13 (ehem poln. 


ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im 3. Stock rechts beim Vicewirth. 


Die vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 
zimmer, Burjhen- und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc., auch mehrere kleinere 


nebſt Pfecdeftall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße find 
von ſofort zu vermiethen, 


David Marcus Lewin, 
Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. 


M Zimmer m. Valk. J b. Melinitr. 77 II 


in Kellerloeal, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 

Winkler's Hotel. 

Eine herrſch. Wohnung, I. Etage 

mit Balcon⸗ und Garten⸗Mitbe⸗ 

nutzung ſofort zu verm. Schulſtr 23. 
Chr. Sand. 


Dis Haus, Strobandſtr. 1, welches 
Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub. iſt z. verm. 


Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
ern 4, 2 Trp hoch ift vom 

1. Juli er. eine Wohnung von 3 
Zim, Alkoven und Zub. zu vermieth. 


Ge möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haben. 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


3 Zimmer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 

T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


1. Juli d. Is. oder auch 


Zimmern, Bade⸗ 


zu 4, 5 und 6 Zimmern 


Ordentliche Sitzung der Stadt- 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


verordneten Verſammlung 


Freitag, den 20. Mai 1892, 


Nachmittags 3 Uhr. 


F 


10. 


. 


12. 


13. 


14. 


15. 


17. 


22. 


1. Betr. die Renovirung des 
Thurmzimmers im Junkerhofe. 


. Betr. die Beleihung des Grund⸗ 


ſtücks Seglerſtratze 21 (Altſt. 

142) mit noch 12 000 Mk. 

hinter bereits eingetragenen 
000 Mk. 


. Betr. desgl. des Grundſtücks 


Neuſtadt 293 mit noch 2950 M. 
hinter bereits eingetragenen 
7050 Mk. 


. Betr. die Rechnung der Kaſſe 


des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
pro 1890/91 


. Betr. das Protocol über die 


am 4. Mai 1892 ſtattgefun⸗ 
dene Kaſſenreviſion. 


. Betr. den Geſchäftsbericht der 


Sparkaſſe pro 1891. 


. Betr. die Superreviſion der 


Rechnung der Schlachthauskaſſe @ 
pro 1890,91. 


. Betr. desgl. der Rechnung der 
Terminſtraf⸗Kaſſe pro 1891/2. 5 
. Betr. den Bericht über die 


Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe 
für das Halbjahr 1. October 
1891 bis 1. April 1892. 
Betr. Tankſchreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſter Bender für 
Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts. 


Betr. die Wahl des Herrn 


885 Baehr auf Lebens⸗ 
eit 


Betr. die nothwendig gewor⸗ 
denen größeren baulichen Er⸗ 
gänzungen in der Wohnung] 
des Secretärs Wegner im] 
Rathhauſe, ſofortige Räumung 
der Wohnung und Miethung 
einer anderen Wohnung bis 
1. October d. Js. 

Betr die Vermiethung eines 
Landſtreifens an der Brom⸗ 
bergerſtraße an Herrn Bau: 
meiſter Uebrick. 

Betr. die Erbauung eines La⸗ 
trinen = Gebäudes und eines 
Schuppens auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze. 

Betr. den Vertrag mit den 
Gutsbeſitzer Franz'ſchen Ehe⸗ 
leuten in Weißhof über Er- 
werbung von Landſtücken zu 
Waſſerleitungszwecken. 


. Betr. die Theilung der Klaſſe 


VI der Knabenmittelſchule und 
Anſtellung einer neuen Lehr⸗ 
kraft. 

Betr. die Erhebung einer Ein⸗ 
ſchreibegebühr bei der höheren 
Töchterſchule, Knabenmittel⸗ 
ſchule und Bürgertöchterſchule, 
an Stelle des fortan fortzu⸗ 
fallenden ſogen. Klaſſengeldes. 


. Betr. die Abänderung des Be⸗ 


bauungsplanes f. die Vorſtädte. 


. Betr die Beleihung des Grund⸗ 


ſtücks Altſtadt 281/282 mit 
12 000 Mk. 


. Betr. die Erhebung der Hunde⸗ 


ſteuer vom 1. Juli 1892 ab 


. Betr die Vermiethung des 


ſtädtiſchen Platzes ſüdlich am 
„alten Danziger“ neben dem 
e ſchen Mühlengrund⸗ 


ftüd 

Betr. Verlängerung von Pacht⸗ 
verträgen über Lagerräume im 
ſtädtiſchen Uferſchuppen J. 


Thorn, den 14. Mai 1892. 


Der Vorſitzende 


der Star tverordneten⸗Verſammlung 


gez. Boethke. 


Accordfuger 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 


* Soppart. 


as man ſeit Jahren vom entölten Cacao verlangt: leichte Löslichkeit in Taſſe und Organismus, 


— 6 das iſt bisher in der Chocolade nicht geboten worden. Wer Chocolade zu kochen hatte, mußte erſt alle 
> die Umſtändlichkeiten des Zerreibens, Einweichens, Warmſtellens, Kochens, Quirlens durchmachen. Hierbei 
N wurde das ſchöne Cacaoaroma in den Schornſtein gejagt! 
Dr. Wattenberg's ſeichtlös liche 


Chocolade e 


aber wird nur in der Taſſe mit ſiedendem Waſſer zum Brei angerührt und mit heißer Milch verdünnt. So 
bleibt das ganze herrliche Aroma in der Taſſe! Wie ſich das friſch ſprudelnde Waſſer einer Gebirgsquelle 


* 
mit dem Monde zum faden Waſſer aus Leitungsröhren verhält, jo verhält ſich eine Taſſe Hauſa⸗Choeola de zu den älteren 
Sorten. Hauſa⸗Choeolade koſtet 1,20, 1,60, 2, — pr. Pfund, iſt käuflich in feinen Geſchäften, ſonſt von 
uns direct. 


* Max Rieck, Hamburg, Hansa-Cacaowerk, 


Hansa - Chospladen - Fabriken. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln Deu iz Großes 
Ottos neuer Motor Kirchenconcert 


liegender und stehender Anordnung | zuusertiag, 55 Are Mai er., 
für Steinkoblengas, belgus, beneratorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. den Ir 


| _ WA Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. in der altſtädt. evang. Kirche. 
N 1 37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. Eine hieſige geſchätzte Sängerin 
r 1 I Mezzo-Sopran), ſowie ein gemiſchter 
Rt | WER” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt —EE | a nn. 5 gtöhee Aust 
"E 3 sind: | 
Fe g Violin ſpielender Damen und Herren 
nf Otto’s neuer Benzin - Motor. ‚| werden in dem Concert gütigſt mitwirken. 
5 1 ai Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft f Billets & 1 Mk. für Schüler 50 Pi. 
* 5 m (tto’s neuer Petroleum-Motor — ‚find in der Buchhandlung des Herrn 
ER I z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzn Walter Lambeck zu haben. 
N 5 1 ; Dttos neuer Motor n verbinäung mi Generator-Gasapparalen. | 56g 25 abe cn veissänter au, 


— Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. P. Grodzki Kantor 


| 


Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 


== —— — — ————— — 4 
8 von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 1 
5 Kustähnnkäiläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. | Waldmeister Bowle, 
Auf der 189 Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- A Flaſche Mk. 100 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Kol, Deutz die höchste Auszeich- empfiehlt ; 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und L. Gelhor»e. 
eee von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. | * Weinhandlung andlung > 


7 


5 Kinderwagen! 
Größte Auswahl 


in allen nur practiſchen Ausführungen 
empfiehlt 
zu den billigsten Preisen 


lll Eikan Nachl. 


CCC EITHER 


. Aut noch 5 Tage, 


den 18., 19., 20., 21. und 22. Mai er. 


Circus Drexler- Lobe 


ünchener —— in Thorn auf der Esplanade. 
Mittwoch, den 18. Mai 1892, Abends 8 Uhr: 


ah Den bri au Große Gala - Parade - Vorſtellung. 


Generalv ertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. BE Donnerftag, den 19. Mai 1892, Abends 8 Uhr: 


Ausschank l3aderstr. No. 19. Große Gala : Elite ⸗ Vorſtellung. 


Hochachtungsvol 
Eisſchränkel Eisſchräukel 


Drexier-Lobe. Circus- Direktoren. 
in allen Grössen und neuesten Constructionen 


5 Lager 55 0 au kl 
IT. ff 


1 


XN NN NN NK N 0 Kc K NK KN NN NN . 
Billigſte Pflanzen⸗Offerte! 


& Großblühende gefüllte Sommer Lepkejen En rg Pfg., Aſtern, 
& gefüllte, in ſchönſten Farben, gemiſcht. Pig. und viele 
andere Sorten Blumen in Icönfter, ion 90 a ui ’ 
Wruckenpflanzen, nach 8 Tagen abge 0 ark, 
5 8 4e Weißlohlpllanzen. 100 Schock 5 Mark. 
Großer Vorrath bei 
A. Klein, Kunſt. u. Handelsgärtuer⸗ 


KEN 


empfiehlt 


Philipp Elkan Nacht. 


Neu! 
Schränke mit Glaswänden 


& 


Musikwerk Euphonium Kulmer Vorſtadt 27, 
ne I Patte — 9 24, auf Endemann's Grundftüd. 
xtranoten er 1 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenpiel I & ee NN NN NNRRNANNN& 
ä —— — — — —— 


mit 6 Freinoten M. 36, 


Se à St. Mk. 1.40. Senſationelle Neuheit! Für 3a 1 
7 Symphonions, Harmonikas etc. Pu Shmerjiofe ahnoperationen 
liefert. billigst ug eee e durch lokale Anaesthesie. 

die Musikwaaren-Fabrik N 1 Künſtliche Zähne und Plomben. 
1 Haushalt, Speoialität: Goldfüllungen. 


. reifen, 
Bernhard Oertel, Io eee Grün, in Belgien approb, 


RARKRAHENR 


* 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Gera, Reuss. = (Ha 4 Breiteftraße. 
SEIT IR n Das Haus 
Aufträge von 20 M. für alle Metalle, entfernt ebenſo ſchnell 


an franco. jeden Flecken, Grünſpan und Noſt. Gerechteſtr. 33. 
ne Niederlage bei it bei geringer Anzahlung 
M. Suchowolski, . 1 verkaufen. Näheres zu erfragen 


Ci 
98 und Strobendſraßen- Gi. Seit —.— Bu an 


Senſationelle Neuheit! billig zu verkaufen Schillerſte. 5, 1 II. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 
Beitſpiegel. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


